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Bestattungen heute
In Regensburg

Friedhof Dechbetten:
11.45 Uhr, Niklaus Olga, 88 Jahre;
Friedhof Reinhausen:
10 Uhr, Anna Günther, 91 Jahre;
Friedhof am Dreifaltigkeitsberg:
11.15 Uhr, Hans Scheidegger, 75
Jahre.

Es jazzt und swingt in Regensburg
38. Bayerisches Jazzweekend: Vom 18. bis 21. Juli erwarten 97 Veranstaltungen die Besucher

Regensburg. (el) Gerade erst zog
das Bürgerfest tausende Besucher
in die Stadt. Und schon steht das
nächste Großereignis an: Von Don-
nerstag, 18. Juli, bis Sonntag, 21.
Juli findet in der Donaustadt das 38.
Jazzweekend statt. An den vier Ta-
gen erwarten Besucher 97 kostenlo-
se Veranstaltungen – davon sind 90
Konzerte, zwei musikalische Lesun-
gen und fünf Sessions. An zwölf Or-
ten repräsentieren 86 Bands die
Wandlungsfähigkeit des Jazz.

Tage stehen unter
dem Motto „Toleranz“
„Besonders gut gefällt mir das

diesjährige Motto Toleranz“, freut
sich Bürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer. Dies habe
sich aus den Planungen entwickelt,
erzählt die Leiterin des Jazzinstitu-
tes, Sylke Merbold. „Wir haben gro-
ßen Respekt vor dem Umgang der
Musiker untereinander, der sonst
häufig fehlt.“ Größte Hochachtung
hätten sie aber vor der Leistung, die
die Musiker mit ungeheurem Ein-
satz auf die Beine stellten. „Einige
haben bezahlte Gigs abgesagt oder
sich den Urlaub gekürzt, um bei uns
auftreten zu können“, sagt Merbold
begeistert.

Der Ruf des Jazzfestivals in Re-
gensburg habe sich mittlerweile
weit herumgesprochen. So dass im-
mer mehr Künstler bereit seien, für
eine nur symbolische Bezahlung
von 100 Euro aufzutreten. „Die Be-
werbungen steigen jedes Jahr“, so
Merbold. So schmerzte es auch die-
ses Jahr die Jury, von den 466 Ber-

werbungen 300 eine Absage erteilen
zu müssen.

Auftakt traditionell
im Gewerbepark
Der Start der Jazztage findet tra-

ditionell im Gewerbepark statt mit
drei verschiedenen Formationen.
Den Anfang macht „Fainschmitz“,
die sich in Wien gefunden haben.
Die Band scheint wie ein Seismo-
graph der Gesellschaft – kein Wun-
der, dass sie ihre Ausschläge teils
mit dem Megaphon verstärkt kund-
tun. Danach zeigt der aus Brasilien
stammende Komponist und Multi-
Instrumentalist Emiliano Sampaio
mit seinem Orchester, wie er moder-
ne Bigband-Musik über sein „Mega
Mereneu Project“ definiert. Zum

Abschluss heizen „The Sazerac
Swingers“ dem Publikum ein – ihre
Verneigung vor der Zeit, als der Jazz
auch noch vor der Bühne einen wil-
den Tanz versprach, demonstriert,
welche Energien Jazz entfesseln
kann.

Freudig erwartet wird auch schon
das Landes-Jugendjazzorchester
Bayern mit der Jazz Juniors Big
Band, der aktuellen Konzertband
und dem Vokal-Ensemble: ihnen ge-
hört der Freitagabend auf der Büh-
ne am Bismarckplatz. Dort wird es
am Sonntagabend auch einen for-
midablen Abschluss geben, wenn
die Münchener Eight Cylinder Big-
band den Platz Orgel gestützt zum
Beben bringt.

Natürlich ist auch wieder Blues
zu hören – Szenelegende Nick

Woodland kann man schon am Frei-
tag in der Heimat hören, später gibt
es eine passende Session im Deggin-
ger.

Anlässlich des 50-jährigen Jubi-
läums der Städtepartnerschaft mit
Clermond-Ferrand und Brixen freut
sich Kulturreferent Klemens Unger,
dass Austausch an diesem Wochen-
ende auch hier weitergeht. Am
Samstagabend wird Yannick Cham-
bre als Solist am Flügel des Deggin-
ger zu hören sein. Im Saal des Lee-
ren Beutel geben bei „Wild Brush“
Sonntag zwei waschechte Brixener
den Ton an.

Die Sessions starten wie immer
ab 22.30 Uhr. Von Freitag bis Sonn-
tag können sich die Jazz-Musiker
im Restaurant Leerer Beutel zum
Jammen treffen.

Alle Konzerte auf der neuen Büh-
ne im Thon-Dittmer-Hof werden
wieder vom Bayerischen Rundfunk
aufgezeichnet. Die aus Sicherheits-
gründen notwendige Zugangsbe-
schränkung bleibt bestehen, des-
halb lohnt es sich, rechtzeitig für die
Konzerte vor Ort zu sein. Erstmals
fliegen zwei Bands exklusiv für ihre
Konzerte dort ein, treten aber wie
alle für 100 Euro pro Person auf: das
Quantum Trio aus Polen am Sams-
tagabend und das Trio Satori aus
London am Sonntagabend.
■ Kurz & knapp

Das 38. Bayerische Jazzweekend
findet von Donnerstag, 18. Juli, bis
Sonntag, 21. Juli, statt. Infos unter
www.bayerisches-jazzweekend.de
Das Jazzweekend 2020 wird vom 16.
bis 19. Juli veranstaltet.

Auch im Thon-Dittmer-Hof ist beim Jazzweekend wieder viel geboten. Foto: bd

Freudenstein (CSU) ist
wieder im Bundestag
Regensburg. (bd) Astrid Freuden-

stein ist in den Bundestag zurück-
gekehrt. Sie hat das Mandat ange-
treten, das nach der Europawahl
frei geworden war.

„Ich bin jetzt wieder viel mehr in
Regensburg und kann für meine
Heimat arbeiten. Darauf freue ich
mich besonders“, sagt die CSU-Po-
litikerin. Freudenstein war bereits
zwischen 2013 und 2017 Mitglied
des Parlaments und wechselte dann
ins Bundesverkehrsministerium, wo
sie bis zuletzt die Zentralabteilung
leitete. „Ich habe das Ministerium
mit einem lachenden und einem
weinenden Auge verlassen. Das war
eine unwahrscheinlich spannende,
natürlich auch anstrengende, aber
sehr wertvolle Zeit“, sagt Freuden-
stein.

Die 45-Jährige will sich wie bis-
her in der Sozialpolitik, im Kultu-
rellen und in der Verkehrspolitik
engagieren. Die Fachausschüsse, in
denen sie arbeiten wird, stehen al-
lerdings noch nicht fest. „Ich habe
in den vergangenen Wochen bereits
ein kleines Team zusammengestellt,
das mich bei meiner Abgeordneten-
arbeit in Regensburg und in Berlin
unterstützen wird, auch frühere
Mitarbeiter sind wieder dabei.

Stadt erlässt Zweckentfremdungsatzung
Wohnungsbesitzer sollen animiert werden, Wohnraum nicht anderweitig zu nutzen

Von Bettina Dostal

B ezahlbarer Wohnraum ist
knapp in Regensburg. Es ist
deshalb nicht unerheblich,

dass die Zahl der Ferienwohnungen
in der Stadt wächst und dem Markt
Wohnraum entzieht. Jetzt hat die
Verwaltung im Stadtplanungsaus-
schuss Zahlen vorgelegt. Außerdem
wurde gegen die Stimmen von ÖDP
und FDP eine Zweckentfremdungs-
satzung verabschiedet. Damit wird
eine Nutzung von Wohnraum in an-
derer Weise mit einem Bußgeld
bestraft.

Auch präventiv, um
Wohnraum zu erhalten
Die Verwaltung sieht darin aber

auch ein präventives Instrument.
Wohnungsbesitzer sollen animiert
werden, ihren Wohnraum weiterhin
auf dem freien Wohnungsmarkt zur
Verfügung zu stellen. Eine Zweck-
entfremdung liegt dann vor, wenn
mehr als die Hälfte des Wohnraums
für gewerbliche oder berufliche
Zwecke genutzt werden.

Für die Umsetzung der Zweck-
entfremdungssatzung werden im
Stadtplanungsamt drei neue Stellen
geschaffen.

Die Erfassung von Ferienwoh-
nungen ist grundsätzlich schwierig,
weil die Betreiber von Angebots-
plattformen nicht zur Auskunft ver-
pflichtet sind, schreibt die Stadt in
der Verwaltungsvorlage. Seit 2014
steigt die Zahl der an Feriengäste
vermieteten Wohnungen kontinu-
ierlich. Weil die Recherche haupt-
sächlich über das Internet verlief,
konnte oft keine konkrete Adresse
festgestellt werden. Auch war nicht
nachvollziehbar, für welchen Zeit-
raum eine Wohnung verfügbar ist.
Airbnb gab als Marktführer mit 90
Prozent aller Übernachtungsange-
bote für das Jahr 2017 an, dass in
Regensburg 15 Prozent des Gesamt-
angebotes mehr als 180 Tage im
Jahr zur Verfügung standen. Für
weniger als 30 Tage boten 37 Pro-
zent alle Vermieter ihre Räume an.

Die übrigen liegen, bezogen auf den
Vermietungszeitraum, verteilt da-
zwischen. Es sei deshalb nicht ein-
deutig festzustellen, heißt es in der
Verwaltungsvorlage, wie viele Woh-
nungen tatsächlich dauerhaft dem
Wohnungsmarkt entzogen sind. Ob
die Wohnung deshalb nicht ganz-
jährig vermietet war, weil sie zu den
anderen Zeiten selbst genutzt wur-
de oder lediglich nicht gebucht
wurde, lässt sich ohne dauerhafte
Überwachung der Buchungskalen-
der (Testbuchungen) oder der kon-
kreten Wohnungen nicht feststellen.
Die Betreiber der Angebotsplattfor-
men sind nicht zur Auskunft ver-
pflichtet.

Das Amt für Stadtentwicklung
hat im Jahr 2014 150 komplett ver-
mietete Ferienwohnungen und im
Mai 2016 dann 201 Ferienwohnun-
gen für das gesamte Stadtgebiet ge-
zählt. 2018 waren es bereits 376.
Das entspricht einem Anteil von 0,6
Prozent aller vermieteten Wohnun-
gen. Davon befinden sich 218 Woh-
nungen im Altstadtbereich. Das

heißt, Ferienwohnungen haben dort
einen Anteil von knapp 2,4 Prozent
der Wohneinheiten.

Ferienwohungen
meist in der Altstadt
Der FDP-Fraktionsvorsitzende

Horst Meierhofer sprach sich ent-
schieden gegen die Zweckentfrem-
dungssatzung aus. Dadurch würde
es kein plus an vermieteten Woh-
nungen geben. Ferienwohnungen
seien meist in der Altstadt, wo die
Mieten hochpreisig sind. Das Pro-
blem sei außerhalb vernachlässig-
bar. Zudem werde es für die Immo-
bilienwirtschaft immer weniger lu-
krativ, zu investieren, je mehr Vor-
gaben gemacht würden.

Darauf sagte Dagmar Schmidl
(CSU), die Zweckentfremdungssat-
zung sei keine Entscheidung gegen
Investoren. Mietwohnungsbau müs-
se sich rentieren. Der Fraktionsvor-
sitzende der ÖDP, Benedikt Suttner,
kritisierte, dass nicht alle Wohnun-
gen erfasst würden, sondern nur die

privat finanzierten. Dadurch, dass
Leerstände nicht berücksichtigt
würden, sei die Durchschlagskraft
geschwächt. Bei dem hohen Perso-
naleinsatz, den die Kontrolle der
Satzung erfordere, sollte auch opti-
mal gearbeitet werden. Durch die
nicht im Detail ausgearbeiteten
Formulierungen, könnten zahlrei-
che Schlupflöcher entstehen.

Wirtschaftsreferent Dieter Da-
minger entgegnete, Leerstände sei-
en durchaus enthalten, weil ein
Handlungsansatz bestehe, wenn
eine Wohnung mehr als drei Monate
leer steht. Es würden nur die frei fi-
nanzierten Wohnungen berücksich-
tigt, weil die andere Hälfte die öf-
fentlich geförderten Wohnungen
seien, die sowieso einer starken
Kontrolle unterlägen. Der Frakti-
onsvorsitzender der SPD, Dr. Klaus
Rappert sagte, es sei ein Irrglaube,
dass die Satzung klarer werde,
„wenn man noch ein paar Sätze da-
zuschreibt“. Die Satzung sei ein
Signal. Und auch ein Mittel gegen
spekulativen Leerstand.

Der größte Teil der Ferienwohnungen liegt im Altstadtbereich. Foto: Nopper

Erst schwüle Hitze, dann
starke Unwetter

Regensburg. (vg) Trotz Ankündi-
gung überraschte am Montagnach-
mittag ein starkes Unwetter die Be-
völkerung. Zahlreiche Keller liefen
voll, Straßen wurden überflutet und
umgestürzte Bäume zwangen die
Einsatzkräfte der Berufs- und Frei-
willigen Feuerwehr sowie die
Löschzüge aus den umliegenden
Stadtbezirken zu Höchstleistungen.
Laut Amt für Brand- und Katastro-
phenschutz waren bis zu 100 Perso-
nen im Einsatz. Erst am späten
Abend beruhigte sich die Lage wie-
der. Besonders brenzlig wurde es
auch in Bahnhofsnähe: Hier über-
schwemmten die Wassermassen die
gesamte Anlieferungszone eines Su-
permarktes. Mit behelfsmäßigen
Sandsäcken wurde Schlimmeres
verhindert. Auch in der Altstadt hat
der starke Platzregen mit kräftigen
Windböen und Hagelkörnern seine
Spuren hinterlassen: Geschäfte hat-
ten Mühe, ihre Waren in Sicherheit
zu bringen, nachdem sie vom Ge-
witter überrascht wurden, Ein-
gangsbereiche wurden überflutet
und überall in den Gassen lagen he-
rabgefallene Äste und Blätter.

Sandsäcke schützen vor Überflutung.
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